
Zaun-Crash  am  Museum:
Verfahrensdauer
rekordverdächtig
von Andreas Milk
Ein bisschen sieht es aus, als würde ein Fluch auf dem Prozess
um einen Bagatellunfall in Oberaden liegen. Passiert war er am
frühen Morgen des 6. Juli 2019. Seitdem ging zwei Mal eine
Akte verloren, und der zuständige Richter war schon so weit,
dass  er  das  Verfahren  einstellte,  weil  er  zu  dem  Schluss
gekommen war, die Verfahrensdauer sei dem Angeklagten nicht
mehr zuzumuten.

Nur: Die Einstellung passte der Staatsanwaltschaft nicht. Sie
beschwerte sich beim Landgericht – mit Erfolg. Das Ergebnis:
Die  Sache  wurde  jetzt  endlich  am  Kamener  Amtsgericht
verhandelt,  mitten  in  der  Corona-Pandemie,  in  der  es
eigentlich  möglichst  wenig  Sitzungen  geben  soll,  der
Kontaktvermeidung wegen. Im Gerichtssaal kam heraus, dass ein
wichtiger Zeuge nicht da war. Der Mann lebt mittlerweile in
Österreich. Die Ladung zum Zeugentermin war aber wohl bei
seiner Mutter in Bergkamen gelandet.

Zurück zum 6. Juli vor anderthalb Jahren. Der inzwischen 28-
jährige  Mesut  K.  (Name  geändert)  war  an  jenem  Morgen  mit
seinem Ford in einen Zaun an der Jahnstraße gefahren, wenige
Meter vom Stadtmuseum entfernt. Schaden: rund 300 Euro. Nicht
weiter schlimm – wenn er nicht zu Fuß abgehauen wäre. Für
diese Unfallflucht wurde der Hartz-IV-Empfänger nun zu einer
Geldstrafe  von  600  Euro  verurteilt.  Dazu  kommt  ein
Führerscheinentzug.  Neben  Vorstrafen  stehen  schon  allerhand
Tempoverstöße in K.s Register.

Freigesprochen wurde Mesut K. in einem anderen Anklagepunkt:
Er soll betrunken gewesen sein, als er den Unfall baute. Das
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war ihm aber nicht nachzuweisen. Eine Blutprobe wurde ihm erst
gut  zweieinhalb  bis  drei  Stunden  nach  dem  Zaun-Crash
entnommen. Er sagt, er habe in der Zeit dazwischen einiges zu
sich genommen: „Ich war noch nie in meinem Leben so besoffen.“

Die  Geldstrafe  akzeptierte  er.  Wenn  nun  auch  die
Staatsanwaltschaft auf Berufung verzichtet, könnte der Fall in
wenigen  Tagen  tatsächlich  rechtskräftig  abgeschlossen  sein.
Und den Schaden am Zaun will K. auch wieder gut machen.

 


